
Wesen der Souorbeiren o'rl dem Schul-
hof und wegen der Ober0ächen-Erneue-
runs de. Sporlplolzes konn der in die-
sem Johi on .i.h ,ällisc ,.Dohlemer Tos"
nichr sronlinden. Die in Berlin lebenden
Allen Arndter we.den rlcxdessen zu ei-
nom Treffen om Sonnobend, dem 7. Sep-
tember i974, einseloden. Anmeldekoden
lieg€n dieser BIATTER-Ausgobe
bei.
Do der Voßlond des vereins ni.ht über-
sehen konn, wieviele ous uncerem Xr€i.€
on einer solchen Begegnsng inrcrei.iert
sind. können On u.d genouer zeirpunkl

erst noch Einsons dsr Anmeldunsen bzw.
Abrosen endsüllig fssls€l€sr und bc-
konntgegeben werden. Doher bitten wir
dorum, die xorlsn umeehend zurüdzu-

Terminplon
7. 9. Trellen der in Berlin lebenden

Allen Arndter
16.10. Musikobend
23.11., l8 Uhr: Totensadenkleier
19.12., 20 Uhr Weihndchtliche Srundo
2I.12., l0 Uhr: Abiluiient€n-

enllor.ung.leier

Person o lie n

Gesrorben;
Johonnes Werner om 10.12.1971 (die Mir
leiluns sins im Februor 1974 ein)
Dr. iur. Poul Hoffmonn, Ree.'P.ös. o. D.
(18), om ll.121973
Dr. iur. Alexonder werth (27),
on 24.12.1973
Erich'Golthord Richter, Kirchensekretör
o. D. (32), Anfons Jonuor 1974

He;nrlch Eotho Erbprinz zu Slolbers-
Roßlo (36), om 20.3. 1974

Güfther Kuioth, Dipl.'lnq. i.R. (16), om
.4.1974

Noch Posrvermerlen müssen wir ouch
den Iod beklosen von:
Bruno v. Blonckenburs, Posior und Mil!
tördekon (a3)

Dr. Werner Morkwold, o. Prof. (43)

Geheiroiet:
Wilfried Hohm und Frou Silke, seb. Veii
162), on 19 . 12. 1973

Dr. rer. not. Hons Detlev Roedler (61)

und Frou Troute, seb. Vogelsons, om
18.5.1974
Klous-Jürsen Greiser (58) und Fr,. Sisrun
Einors om 1.6.1971.

Klous Pflüser (13) und Frou Giso, om
7.10.1973
Dr. jur. Eberhord Hoene (59) und Frou
Cornelio, om 12. l. 1974
Dr. Heinz-lürsen Hennins und Frou
Dr. Anneite, geb. Riecke (&), om 15.1.
1974
Dipl.'Kfm. Tomos Hünerbers (59) und
Frou Edith, om 11.2.1971
Prof. Dr. med. (orl.Georg Pulver (47),

und Frou Dr. med. Ure, om 27.3. 1974 (
Dipl.-KIm. Wolfsons Grondinger {56) und
Frou Liselotte, om 29.3. 1974.

Sohn,
Ernst-Joochim Thonke (51) und Frou
Evo-Morio geb. Seeboch, om 31.5. l9Z4
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Arndier Nostolgie
Noslolgie isi,in", Fortschriitsgloube,

die Hoffnuns ouf ein 
"besseres 

Morsen",
rind "oul". Wieder einmol hot dos Pendel
der Geschichte,n die ondere Richtung
ousgeschlogeo Dos lindet in der 9roßen
Politik seinen Niederschlos, von deren
Bühne die Vislonöre obgetreten sind, um
den ,,Mochern" Plotz zu mochen, die dos
stille Giück im Winkel eher zu soron-
rieren scheinen. Es ffndet in der lusend
seinen Niederschlos, in der d;e "sonfte"Generotion, eioe Neuoullose der Elumen-
kinder, die Generorion der sich revolu,
l;onör gebcirdenden Aklionislen oblöst.
Nichl, doß letztere schon sonz ver-

, :hwunden wören. Aber ihre seistse
Nobelschou wrd immer exklusiver, ihr
Pothos immer hohler.

Auch wir hoben uns diesem Zus nicht
vcmchlossen. Borichre ous otter Zeir, Bit-
derous vergongenenTogen behersthen
unsere Spolten, womit wir ouch dem
wuns(h e;nes sroß€n Teits unserer reser

'chofr 
nochkommen. Doch bleibl do eio

Bru(f, Die Te.hnokroren hoben nicht ob
godonkl, im Gegenleil, sie füllen oll die
Plörz. ous, die die resisnierenden tdeqli-

sten und ldeolosen seröumt hoben. Dem
einigermoßen unbe{ongenen Belrochter
bieret sich ein unheimliches Bild: Wöh-
rend ieder dozu neisl, sich ou{ sein klei-
nes Reich zurückzuziehen, den Gorten
seiner Erinnerunsen zu pResen, rollen di6
einmol onselesien Entwicklunsen mit
ko,ter UnerbitlLchleit weiter, vorong6-
lrieben von ebenso betriebsomen wie se-
Iühlsormen Menschen, die sor nicht doron
denken, sich on der erneut plotzsreifen.
den inneren Emigrorron zu bete'l'gen.

Dieser Zwiespoh, der e;senrlich unsar
oller erhöhte Wochsomkeit erfo.derr,
flndet sich ouch in unseren Spolten wie-
der, in einem scheinbor hormlosen, weil
rein technischen Vorsons: Die Ober-
stufenreform. Erste Erfohrunsen lies€n
vor. ersre Kritik wird loul. Do hoben wir
lhn nun, den Versuch der Technokroten,
iunee ]echnokrolen zu produzieren. Nur
keine Sentimenlolitciten mehr, Woz',
Klossenve.bönde, in denen sich so erwos
wie Freundschoft für's teben entwi*eln
konnle? Dofür sibt es Kurse, in denen ein
sesundes Konkurrenzdenken schon vom
16. Lebensiohr on erzeust werden konn.



Schließlich silr es, die Trennlinie des
numerus clousus zwischen sich und den
mehr oder minder ononymen Nochborn
zu lesenl Wozu no.h ein Abitur mit dem
unvermeidlichen Houch von Feierlidkeir,
von Abschied und Neubesinn? Es senüsl,
wenn iemond genus Punkte sesommeh
hot, donn siößi die Schule ihr Produkt ob
in den nöchnen Fertisunssbereich, den
der intesrierlen (oder noch zu integrie-
renden) Gesomlhochschule, die ouch nur
noch schwer ols olmo moler empfunden

Wozu diese Betrochtunsen? Wir möch-
ten nur wornen. Sicher ist e! leichler,
sich ongesichls dessen, wie es einise un-
serer "Alten" lun, in den Elfenbeinlurm
der Versonsenheir zurückziehen. Loßt sie
doch mochen - wir hoben unsere Erinne-

Als die letzten DAHLEMER BLATTER in
Druck sinsen, woren die Ersebnixe des
Abitr:rs des Johres 1973 noch nichi be-
konnl. Sie seien doher zunöchst nochse-
lrosen, Von den inseesomr 56 Schülern,
dis Ostern in die drei 13. Klossen ver-
selzt worden woren, scherte der ersle
be.eirs vor den Großen Fer;en ous, do er
ohne hinreichende Gründe der Reifeprü-
funs in den Leibesübunsen fernblieb. Die
Prülunsskommission mußte ihn doher
von der w€ileren Prülunq ou'schließen.
Die dogegen ongeslrengte Kloge vor dem
Verwoliunsssericht führ,e zu einer Einsi-
weilisen Verfüsuns, ouf Grund derer er
zur Prüfuns vorbeholtlich einer endsül-
tisen Enhcheiduns ln d6r Soche zuzu'
lossen wor. Zu einer obschlleßenden Ver
hondlung kom es ledoch nicht, do er die
Prüfuns nichl beslehen konnte.

lnsgesomt woren es mit diesem Schü-
ler vier. die ,.durchllelen", und drei wei-
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runqen! Wir holten dies für seföhrlidt,
in ollen Bereichen des Lebens, so ouc+'
in unserem kleinen. Wir meinen, doß die
richtise Redkiion nur die sein konn, ietzt
ersl recht Anleil zu nehmen, den Techno-
krolen ouf die Finser zu schouen, sie
nichi einfoch mochen zu lossen, sondern,
ieder on seinem Plorza, dos bißchen VeF
stöndnis, dos mon für die komplizierlen
Vorsdnge hor, dos bißchen Einfluß, dos
mon oufbieten konn, einzusetzen, um die
,,Mocher" zu konlrollieren, ihnen Gren-

Es geht dorum, den Zwiespolt zwischen
p,ivo,em GlücL im Winkel und öffen,
lcher Belnebsomkeil ni(hl zu sroß we'f,
den zu lossen. Sonsl könnlen wir uns
olle e nes Toses n einer Well wiederfin
den, die nicht mehr die unssre ir. HJT

lere konnlen die Chonce einer Nochpr!-
funs im Frühiohr wohrnehmen zwei
hoben sie senutzt. Als Gesomlersebnis
bleibr olso festzusiellen: Von 56 Schülern
desJohrsongs 1973/74 hoben es 5l ge-
§choffl, ols nunrnehr Molurierte zu den
ALTEN ARNDTERN zu noßen.

Große Scl'wieriskeiten bro.hte der
Schulorsonisoilon die Umstelluns ouI
dos neue K!rssyslem mil sich, über dos in
der lerzren Schulchron'I bereils qesprd
chen worden wor. Wenn dre E.lohrungeÄ
über vier Semesier vorliescn zü Zeit
wird dos dritte vorbereilei , werde ich
on dieser Slelle einen kririschen geri.ht
vorlegen. Jelzl seinur so viel gesogl,doß
dos bisherise Prinzip des Arndrcymno-
sium§, die Schülerwünsche ollein zu,
Grundloge des tehronsebors zu mochen,
für die Zukunft nichl durchgeholten wer
den konn, Dos Höchsimoß on Wunsch'
freiheil hoi zur Folse, den Stundenplon in

die No.hmiltossslunden über Gebühr
ouszudehnen, wos in n;chr wenisen Fdl-
len Sprj.sslunden für die Schüler be-
wirkt, mit denen sie ni.hts onz!fongen
wissen, zumol geeisn€te Aufenlholls-
röume noch nicht zur Verfügung stehen.

Ein Norbehelf wurde ietzt von zwei
,,Delinq!enien" mit Pinsel und Forbe on
longen Nodrmittogen erstellt: Sie büß-
len ouf diese Weise ein nö.htliches Ein
drinsen in die Schule, bei dem sie von
einem Einsotzkommondo der Polizei mit
eezogener Pistole seslelh worden woren.
Wildwesr oder Alr,Heidelbers in Doh-
lem; Ziel des Unlernehmens zweier künf,
,ser Abiturienlen: dos Ausrollen von

Toiletenpopier in den hehren Holleo der

Diese hehren Holjen wochsen sichtbor.
lich: Wer sich dos Versnüsen mo€ht,€in-
mol um dos gesomte Areol des Arndt-
Gymnosiums her'rmzuneisen, findet on
der Osiseiie die 8610nv/önde des Erwei"
ierunssbous, on dem serode in diesen
Tosen die Richlkrone oulsezoeen wurde.
Unsere Hofinung steigt, doß de. Fertig.
stell!nsstermin (Moi 1975) wird eingehol-
ten werden können. Uber die Fossoden-
lorbe sob es Auseinonderserzunsen im
Bouousschr:ß sowie im Schulousschr:ß des
Bezirksporloments. Drei Tose lons konn-
ren sich sosor die Lehrer und die Schül€r

Dc. Ne.6", oqt dm ,,Kleioct 5.6ü,[0l" dd.t uid
&.ir Joll [i., ri.i,r 6e5rrit..D r.d.n, obq oL q l.t
sci tüsli$ bct*eilch.

,d4't.. . S.i,c Zv.&ndtis-
Vert$öaerns d.. SdrsL di.il,



on den For6vorslellunsen des Architekten
delekiieren. Es ist zu hoffen, doß die
Schockforben der letzten Berliner U-Bohn-
bouten dem AGD ersport bleiben. Viel-
leichr geben sosor die einsebrochten
Lehrer- und Schülewünsche den Aus-
schlos. Hier häit die Zlkunft olso noch
Ube oschunsen bere;r.

Zum Schluß silt es noch, eine Chro-
nistenpflichr zu erfüllen: Herr Beblo, der
in den leizten lohren den Fochbereich
Mothemotik und Physik on unserer Schule
geleitet hqt, isi zu Ostern ous dem okti-
ven Dienst ousseschieden. Er hinterldßt
eine Lücke, die noch nichi seschlossen
werden konnte. Wo in oller Welt sute
Morhemoiiklehrer zu finden sind, mon
weise sie ouf die Nol des Arndt-Gymno
siums hin. Die Schule wäre iedem Helfer

Viele Johrsdnse von Schülern hoben
sich doron sewöhnt, ols suten Geßi de§
Houses im Sekretoriot Frou Röhr wirken
zu wissen' ouch ihr schlcist nun die Stunde,
zu der sie in den wohlverdienten Ruhe
stond tritt. Sie hot die Mühe ouf si€h qe-
nommen, in dem Wechsel der Schullei-
lung dos Element der Kontinuildl zu ver-
treten, wofür ich ihr zu besonderem
Dork verpflichtel bin. Dos Kollesium wird
sie in den nöchsten Togen ehren, lnd in
der Erinneruns der Vielen wird sie blei-
ben ols iene, die für i€do kleine Wunde

ouch die nichr sichtbore - dos richtlse
Pflö+erchen zur Hond hotte lhre beson.
dere Art, dos Amt und dre Person z[.
einer Einheit zu verschmelzen, mocht sie
uns unvergeßlich. Möse sie mit der Schule
noch lonse verbunden bleiben.

Dr. Adolborl Schoele

teilskrofr, sründliches Wissen und Kön'
.en zu vermitteln. Ziel muß die Heron-
bildung von Persönlichleit€n sein, welche
föhis sind, die vollsröndise Umsestol-
tuns der deutschen Lebensweise ouf
demokrotischer und friedlicher Gr,.:nd-
lose zustonde zu brinsen... Diese Per
sönlichkeiien müs<en s;ch der Veronlwor,
tunq seqenüber der Allgemeinheir be\
wußt sein, und ihre Wirksomkeit muß
bestimmt werden von der Anerkennung
einer srundsölzlichen Gleichberechti-
gung, von der Achtuns vor ieder ehr
lichen Uberzeusuns und von der Aner
kennuns der Notwendiskeit einer fort-
schrittlichBn Gestoliuns der sesellschoft-
lichen Verhdllnisse."

Mit d csem "Höchstmoß on Urteils-
krott, sründlichem Wissen und Können"

siehen Sie nun ols dos Endprodukt schu-
lischer Mühewoltuns vor uns, ols der
Abiturient, von dem es früher einmol
hieß, er sei dor - zur Zeit s€iner Prü.
funs - sebilderste, selehrteste Mensch
im Stoote. Und do nun ein Teil dieser
lhrer Eilduns siehe Porosroph 1 des
Schulsesetzes - sich monifestieren soll
in To eronz und Foirneß, fühlen sich

sroße Gruppen unserer Gesellschoft ver-
unsichert in dem Glouben on die Wirk-
somkeit der lnsiitution Schule, wenn sie
horen, wos ous den so sefeierten Abitu-
rlenten früherer Johre seworden ist,

"ochdem sie on den Univeßitdten in die
,kodemische Freiheit des Srudenten se-
fühd worden sind. Mit einem Gruseln im
Rücken lesen sie - in bestimmten Blöt-
tern oufsehdufr - vom Choos des Stu-
diums, und für viele geht, !m einen be-
rühmten Sotz des 19. lohrhunderts zu
voriieren, wieder eln Gesp€nst durch
Europo, diesmol dos Gespenst des börti-
gen Studenten, dn dessen so verstonde-
ner Bildung Teile des Bürserlums zu
zweifeln besinnen.

Doch ist es nun ouch mir der Bilduns
so wie mir monchen onderen Begrif{en,
die in unserer Z€it in neuer Weise se-
deuret werden müssen. Schon der Roh-
m€nplon für die Berliner Schule konzi-
piert einen neuen Bildunssbegriff, wenn
er sogt: ,Bilduns kennzeichnei nichi
€inen Zusrond; Bilduns isl ein lebens-
lonser Prozeß." Und: "Je weniser die
SchuLe den Eindruck erweckt, sie lehre
rtwos Abgeschlossenes und Abschließ-
bores, um so mehr wird sie die Bereit-
schoft zum H;nzulernen und Umlernen

Lebenslonger Auftrog

So ist denn ouch dls Erziehuns zu mit-
menschlicher Verontwortuns und Foirneß
sowie die Bewußtmochuns von Rechten
und Pflichten keln iemols obseschlosse-
ner Prozeß, sondern ein den iunse,r

Menschen ins teben besleitender Auf-
tros, dem er sich je und ie neu stellen
muß. Die plurolisrhche Demokrotie, in
der wir leben, ist koLrm eide om Gemein-
wohl orientierte Stdtte der Hormonie,
sondern eher ein Ori, on dem irnter-
schiedliche Interexen und Aulfoxunsen
oufeinonderstoßen und Konflikte be-
wirken.

Skepsis und Toleronz

Doch dos eisenrliche Elemeni demo-
krotischer Veronrworiuns besreht dorin,
diese Konnikte rotionol und foir ouszu-
trosen. Eine solche demokrolische Ver-
ontwortung mocht Skepsis gegenüber
emolionol sefordeden Bindungen, Skep-
sis segenüber monchen gcingigen Poro-
len, Skepsis ouch segenüber vielem ous
dem Bereich der Erwochsenenwelt not-
wendis. Von dort her könnte einem in
dos Leben eintretenden Abiturienten so
monches Beispiel iournolistischer Unfoir-
neß, io lnfomie, ein schlechtes Lehrstück
seln in Sochen Toleronz und Verontwor
luns. Zohlreich sind die Fölle von Beleidi-
suns politischer Gesirh,ns und Gesin-
nung, wie si6 sich von i.teressierter Seito
in Form publizistischer Mochwerke einem
Schulleiter wie Schlomm ouf den Schreib-
lisch legen - mit dem Wunsche einge-
schleust, Schülern in die Hond seseben

Doch formi sich €in politischer Chorok-
ter nicht in der Siile einer "pddososischen Provinz", mog hier ouch noch so
sehr, wie es die Rohmenplöne fordern,
die Einsicht vermitteli worden sein, "doßdie Freihei, des einen dori ihre Grenzen
hoi, wo Freiheit und Rechr des onderen
onfonsen." Einsichren dieser Art werden
weniser durch theoreiische Reflexion der
Erfohrunssweli onderer ols vielmehr
durch zuweilen s€hmerz iche eisene Er-
fohrungen sewonnen.

Sie, die Sie ietzt;m Besriff sind, die
Schultüren für immer hinter sich zu s.hlie-

ngl
Der Direktor: Höchstmoß on Urteilskroft

973174Reifeprüfu

W;e die Stroßenverkehrsordnung, de'
ren Porogroph I srundsätzli€he Normen
für dos zwischenmenschliche Verholten im
Shoßenverkehr postuliert, so hot ouch
dos Berliner Sch!lseseiz seinen Poro-
grophen 1, der Richtlinien normieri Iür
die Gesomtheii dessen, wos Schule heißt.

Es lohnt s;ch, on einem Tose wie dem
heutisen, do wir in lhnen die Abiturien-
ten dieser unserer Schule ehren und leier-
lich verobschieden wollen, einen klelnen
Blick der Rückbesinnuns zu werfen ouf
dos Gesetz, noch dem Sie vor etwo 13
Johren ongelreten woren.

Do heißt es ;m qenonnten Poro'
srophen 1, "Aulsobe der Schule ist es,
olle wetuollan Anlosen der Kinder und
Jusendllchen zur vollen Entfolluns zu
bringen und ihnen ein Höchstmoß on Ur
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ßen, hoben gloidrsom noch im Hinous-
geh€n die Mögl;chkeit gehobt zu sehen,
wie die lhnen nochfolsende Generolion
im (ompf um Sirz und Slamme im Vor-
stond der Schülervertrelung dieser Schule
die Vertreiung von lnteressen zu Kon-
Riklen führle, bei denen zuweilen der
Kompf - fosl ols Klossenkompl verslon-
den - mehr im Vordersrund stond ols
der Versuch, in Redlichkeil einen rotiono-
Ien Ausgleich zu suchen. Hier wor es
möqlich, polilische Verholtensweisen in
der Proxis einer die Schule belreffenden
Auselnondersetzung zu lernen und lm
Lem€n zu proktizieren. Und die Erfohrung
sollie in die Zukunft weilorwirken.

Doch der Vorteil, Schule ous seiner
,Schonroum-Qoolitdl" im Sinne €iner
pödososischen Provinz goeihischer Prö-

suns herou'zuholen in die horre Umw€lt
politircher W'rklichkeil, soh sich m;t der
(;.Idhr könlrönrierl. doß so monche
Gnrppen Schule versiondan wissen woll-
ten ois ein lei.It hondhobbores Reser-
voir bildsomer Adapten. Schule dorf ober
nichr sein die stootlich erzwungene Zur
Verfüsuns-Slellung von Jugendlichen for
von oußen eingeschleusle Polittchwör'
mer. Hier wird - ouf diesem Hinter-
srunde - der Unterricht wnksom, ouch
er kein Mittel der lndoktrinotion, son-
dern die Möslidkeil zur Emeckuns
rolionol beoründeler und emolionol olt
unsrlößlich empfundener Toleronz. Und
dier nicht nur im Rohmen der Polilisch€n
Weltkunde, sondern beispielhoft ouch in
den Föchern, die ich mit ond€ron Kolls-
gen hier on dieser Schule zu vertreten
hobe, in den Alten Sprochen.

Vom Ubel der Porteik6mpfe

lch holte er für ongemessen, ous dem
modellhoft erschließboren Bereich der
Antike bei dieser Gslegenheit einen
Autor zu Worte kommen zu lossen, der
bei der Dorstelluns des von ihm milerleb'
ten Krieg€s iene Endstufe manschlichar
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Entwid<luns vor Ausen füh.le, die ihm
dod erreichf schien, wenn in ideologisier-
ter Auseinondeß6lzunq die Konfl iktsituo-
tion nicht mehr rotionol und in der Ach-
tung vor der Msinung des ondere", son-
dern brutol und im Verzichl ouf Versehen.
wollen zu einem Ende seführt wird. in
dem ouch die Sproche ihre Föhigkeit ver-
liert, Sochverholte zu beschreiben und
Kommunikotion zu ermöslich€n.

lch lese ous dem,Peloponnesischen
Krieg" des Thukydides dos 82. Kopitel
des 3. Buches,

,,Zu solch wilder WLt artete aler Partei'
kompt ans, vn.l d$ nachte ün so tizlet
ren Eind/u.k, u"il 

"s 
hier"ig€trrlicä :lrrt

ersten Male oorkam. Spdter ging es

dann lreilich in safrz Griechenlatud sozu'
sasen drtnter tJnd drüber , da es überoll
Parteikdmple gab, in d.enen die Führcr
der Volkspattei die Athener, die Oli-
softhen aber d.ie Lakediimonier z HiUe
tielen . . . Es üaren schlrere Leid,efl, di.e

damit iiber die Stiidte hirehbrachetu,
Leiden, uie sie lreilidl in solchen Partei-
kä1 p'len je nodt Ulltständen mehr od,er
uefiset zt' alLen Zeiten oorsekornmen
sind und üorkommen uedel\ solanse d.ie
merßchliche Ndtur dieselbe bleibt ..
Dieser bes.änd.ige Parteikalnpl Lnd üos
nlan aon d.en Dinsen hörte, die d.abei

ltäher schoD oorgekornmen uoren, iug
ticllt ue s dazü bei, die Sinnesfft d.er
Mens&en oöLlis ultlzuuand.eln und dem
Ges$er gegenüber iede Art oon Hinter-
hst ünd madloser Rodte lür erlaubt z1t

hdlten. Selbs, die g€uöhnliche Bed?u(
tung ilzt Wöttet änner@ ,r,,n lach Be'
lieben. U noeßchömtheit hieß Frciheit
und Brüd.erti,chkeit, üernünltige Ü ber
Legtlw bloße Feighzit, der besonnene
Ma,Ln bar ein Hosenfuß, der Bed,öchLige
eine Schlalmüt2e, tolles Zuldhten mäfrn-
lich, rLhi.ges Ioctdetrken flLr ein Vot
üdnd. sich zrl drücken. Wer aül a[es
schimplte, DM gesiflnungstüchtig, und
uer ihm ]ldidettptudr, oedächtis- Ulem
ein hintetlistiser Streich sesefl einen

and.eren geslüc|t üat, sdlt tür klus, lüt
noch klüger aber det ond.etu, det sidt
nicht hdtte hinters Lictu lnben la$sen,
nd uet sich aut d.ergleichen überhaupt

nicht einließ, uar ein Duddnäiser und
eine Bangebüchse. Wet einem ihm zü-
sed.acllten Streich zuoorkan otl.et j.-
marld dczlt oflstiftete, einem uderen
einen solchen Streich zu spielen, der
uurdz getühtut. Die Partei uar eift
lestercs Boid als selbt die VenDondt-
schalt, ueil bei ihr auJ utubedingte Be-
ftirüill;.gkeit a, jedem Was s zL zäh-
lefl uor. Solcherl Verbindungen üot es
nicht um törd.erung erlallbter Zuecle,
;o'r'.dern um sesetzuühige Erueiterlrng
ihrer Mocht und ihres Dinf sses z tn;
man Derband sich nicht, um d.ie gött.
Ii&cn Gesetze zu halten, soniletn ün sie
z! brechen. Versöhnliche Anerbietun-
set der Gegner nahm man in, üenn sie
dle Obethatul hatten, obet nidlt Treu
lnd Glauben, sondern nü gegen hand'
leste Siclßrheit. Sith zu tä&en galt Jüt
ehreftoollet, ok §ch nichts geJaven 7'
lassee. Eide, di,e man einand.et bei einer
A ssöhflung etbd geleistet hatte, be'
trachtete mafl n t ols eißtueiligen Not-
behell 1!rd hielt sich d.adurch nicht Liin-
ser tär gebundeft, ats biÄ tuot olderbeit
oieder zt Krälten aekommen uar Wer
sich d.a.nn ulläUis zLerst uied,er Manns
genq lnh\e, idtt2 $idr an dem Geq-
ncr üeit lieber in einem ünbeüachten
Augenblick, uo et sich sichel lühlte, als
in ofraen Kampl; denn tubei konfltc
er .&t nür seuißsei aül Eilots rech-
nen, sondem auch aut d.efu Ruhm, d.en
Ces@r d.ürch Schla heit nbetlßtet zt
habeft. Die rneßten Menschefl uolletu
aber lieber, dall mon sie lb sdcheite
Böseuichter atß lür ehrliche Dtmnki;ple
hält; ,Lenn hieüber schö.men sie sich,
d.arcü abü ,un sie sich w.ß nr.sute-
Schltld. on aUed.etn üat d,.s Umsichsrei-
f.n der Mdchtisen und die Leidensc\,1tt,
mit det sie den Kampf um die Hen-
schott !ühttefl. Deftn uöhrend die HöUp

ter beider Parteien in den Stätl,t.n die
s&önefi N dmei ,Gbi&bere&tiwn4
a\er" od,er -senij$igte Ar,ßtokratie" im
Munde Jiibten und, tb d,as wohl d,er
Stadt zL kärnplen behouptetei, stntten
Bi.e in d.er Tat ntr niteinatu let lm die
Hetßchatt, schrcckten d,abei uor keinen
Mittel zurück und übten ohrc ßücksi&t
aul Reü.t und. Gerneinuohl in tanati-
scher Patteiultt maßLose noche o. den
Gegnern, die sie unbedenkli.ll dltrdt
üngerechte A&timmung D erurteiten lie -
ßei odet mit Geudlt zL Boden schlu-
gen... Diejeligen Birser obe\ die .t
füt keiner Paitei hielten, u1lrd,en uon
beid.en nißho.nd.eLt, tei/"§ ,r,eil sie ni&t
mitmochten, teils üeil man ihnen nidtt
gönnte, daß sie unseschoren blieben. So
üarcn in G echetuIand inlolse det Par-
teikämple Hintetl,8t und Ti.ke jetlet
Art im Schüanse, ted.Uche EinJalt aber,
die mit Adel der Ce$in tng so eng zlt-
sdmmenhi,ngt, üurd.e oerlacht und ,or

Notwendige Leistung

Kehren wir zurüd ins Hier und H€ut6:

Sproche ols Houptmittel der Kommuni
kotion wird brüchis, wenn dos Verhöltnh
zwischen den Begriflen und den ihnen zu.
geordnelen Wörtern nicht ollseits in d€'
gleichen Weise verslonden wird. Eir
solchss worr, bei dem die ZuordnunE zr
dem innewohnenden Besriff nicht m6hl
zu stimmen §dreint, ist der heul€ viel
diskutierte Komplex,teisrung". Uns6
Gesellschoft versteht sich ols Leislung!
gesellsdtoft und wird gerode in diesc
ihrer Quolifizieruns von verschi6dencr
Seiten her in Froge gestelh. Während .
noch im Rohmenplon für die Berlin.
Schule heißt: "Die Schulo konn sich dc
Forderuns nicht verschlisßen, störk.
teistungsschule zu werden", formiorr sic
seit einigem eine Fronde, die sich besor
ders on die Jugend wendet und hi.
Adepren suchl, eine Fronde, dio di

(
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Forderung noch höhsr€r tebensquolilöi
münden l6ßt in den Anspruch ouf Moxi-
mieruns von Lust, der die Forderung nodr
Leistung im Wsge zu slshen scheini.

Nun isl iedoch die Leistung ols gesell-
sdroflspolitisdre Kotegorie ein konslituti
ves Elemenr dsr Demokrorie, der bürs€F
lichen in gleicher Weise wie der sozioli-
slischen. Und wer sie in Froge stellt,
rüfielt on der Grundvoroussetzung lür
soziole Mobilitöt und soziole lnlesrotion.
Hier in Dohlem, on unserer Schule, wird
diese Kriiik on der Leistungsgeselkchoft
vorgoirogen von ein6r Jeuns§re doree,
die, zumeisl soziol privilesiert, mol€riell
versorgt/ dem leben sorglos vorge§elrl,
zugleich mit der Negotion von Le;stuns
den Hebel oblehnt. on dem derienise on-
selzen konn, dem nur die eigene Leistung
und sonsl nichh zvr Gestoltung seines
Iebens zur Verfüguns steht.

So sesehen stellt die Forderuns noch

Reduzierung von Leisruns €in soziol
höchst unbilliges, ein im eigentlichen
Sinne unsozioles Verlonsen dor, Es ist
sleichsom dos Absösen des Aste§, d€r
den einen Hondhobe isr, ouf den Boum
zu klelt€rn, ouf dem die Söser sitzen.
Lossen Sie si€h, meine Abilurienten, von
solchen Scholmeien nicht verf ühren.

Für lhre Zukunft wünrche idr lhnen
Totkrofi und Erfols in €iner Tötiskeit, in
der Sie vielen Nutzen bringen, und den-
l(en Sie in - wie rogt mon doch heufe: -noslolgkchen Stunden iurück on lhre
Schulzeit, die, wos einmol ouszusprechen
;st, in eine Periode fiel, die die Generoz
tion lhrer Völer - zugegebenermoßeÄ
mir Hilfe des enlschiedenen Wirkens
oller Siegermdchte des lefzten K.iege§-
zu der lür unser Volk lönssl€n Friedens-
periode dieses Johrhundorts sosloltet hot.

Möge sie lhnen und uns für immer er.
holten bleiben! Dr. Adolb.n SÄo.le

heißi, kenn€, will ich versuchen, die Ur.
sochen für dieses Verhollen ous Schüler-
sicht oufzudecken. Dozu isl es nolwendig,
die Erworrunsen zu schildern, mir denen
ein Schüler der Schule gegenüberlritt.

Er erhofft von der Schule eine vernünf-
tis6 Lernmol;voiion, welche die Vorous-
s6lzuns für issliches sinnvolle Lernen isi;
er will in Denkprozesse voll intesriert
werden, wos bedeulel, doß der l-ehrer
und sein Schüler oin Problem ols sleich-
berechtiste und sleichbeteilisle Porlner
erorbeiten, er eruortet olso kur, gesogt,
doß ouf seine Außerungen eingegongen
wird. Er hofft ferner, doß Themen von
ollgemeinem lnieresse ongesprochen
werden, es olso niclt zu Diskussionen
kommt, dle nur von ein poor Spezio-
listen geführr werden können.

Fehlende Motivotion
Soweii die Theorie. Wie ober soh es ln

Z'ind.hst zum Problem der Motivotion:
lch behoupte, doß sie nichl in ousreichen-
dem Moße gegeben wor, denn es wurden
uns nie dia longlristigen lernziele mit-
geieili, die sich die Lehrer gesl€ckt hot-
ten und noch denen siB ihren Unterrichl
oufbouren. Wenn ieH einise t€hrer ein-
wenden wollen, si6 hötlen doch ober mil
den Klossen besprochen, weldre Lektüre
mon zum Beispiel in Deuis(h oder Ens-
lisch beorbeiten wolle, so irt diese! Arg'r-
ment hier nicht stichholtig, denn viel
,ichtiser ols solche Nohlernziele [en-
nenzulernen isr er Iür den Schülar zu er-
fohren, wos er innerholb des nächsien
Holbiohres lemen, welche Denkprozesse
er vollziehen soll. Doch dos wurde leider

obrisens ist dieses Abstimmen üb€r
eine tektüre völlig sinnlos, denn wie soll
sich der Schü1er für ein Buch entscheiden,
dos er noch nicht kennt?

Zum zwsiien Punkt. d€r Integrotion in
Lernprozesse: lch wies bereiis dorouf hin,

do8 dozu eine gleichberecl'tisle Zusom-
menorbeii von Lehrer und Schüler nol.
wendis ist, doß olso von beiden Seirer
gleichviel Denkonstöße gegeben werden
müssen. Dies zu erfüllen irl für ein€n Leh"
rer zwei{ellos sehr schwer und erfordert
viel pödosogiscies Feinsefühl, denn sr
muß sich dozu unwissender stellen ols 6r
isl. Und sein Bemühen, dies zu tun, wird
nichl serode sefördert, wenn er merlt,
doß einiso Schüler ouf diese Ari d€s
Teomworks nicht eingehen wollen.

Diskussion mit wenigen

Nolürli.h s;bi es Föcr'er, in denen diese
Form des Lernens von vornherein ous-
scheidet, in denen reiner Wisssnssloff
vermitteh wird, wie die olten Sproden
oder Mothemoiik. 0ber €inen mothemo-
tischen Lehrsoiz konn mon bekonntliclr
n;chr diskutieren, sondern ihn nur ver-
stehen - oder 6uch Dicht - und okz6p-
tieren. Aber in Fdchern wie Deutsch,
Enslisch und Polilischer Weltkunde. wo
eine solche Zusommenorbeit dur.hous
proktiziert werden kqnn. blieb mon recht
ofl im Ansotz stedren, wos sowohl om
Temperomonl der Lehrer wie ouch der
Schüler los.

Wie icl' fe.ner teststellte, erworlet dcr
Schi;ler. doß ollgemein inleressierendc
Themen ongesprochen werden, wos wie-
derum speziell für die neuen Sprochen
und Politirrhe Weltkunde gilt. Diese Er-
wortungen wurden ober ollzu oft ent.
tdusdrt, denn höufig ortele der Unt6r.
richt in politische Grundsolzdiskussionoi
zwischen dem Lehrer und einigen politiscl.
stork engogierlen Schülero ous, denen
ein poliiisch durchs.hnitili.h orientierl.r
und interessieder Schüler nicht mehr fol.
sen konnte, weil sie sehr speziell wur.
den. Dos hoite notürlich zur Folse, dof
dleser sich bold zu lonsweilen begonr
und schließlich gonz obsdroltele. Sdr'rl(
on dieser Siluotion wor einerseits 6
selbst, weil er es nicht verstond, dies{

(

enistond oft gerodezu ein Vol'.,um, in
dem von einem Miiainondar von Leh-
rern und Schülern, wie es wohl die Vor
oussefzuns für ein€n effektiven Unl€r-
richi ist, ni(ht mehr die Rede sein konnie.
Die Stimmung wor im Gegenteileher den
onderen oblehnend, ioisddtli.h orbeilete
mon gegeneinonder, so doß von Produk-
tivilöl nichts mehr zu soüren wor. Lurl
los soßen die Schüter ihre Srunden ob(
wöhrend die Lehrer ihren Sioff mehr-
oder minder gelongweilt und mit mehr
oder minder großem Engogemenl on
eine nicht oufnohmeb6reite Klosse weiier-
zuleilen suchten, die ihrer Lonseweile
ouch deutlichen Ausdruck verlieh.

Wie konnt€ es nun zu dierer Siluotion
kommen? Meines Erochtens wirkien ver-
s.$iedene Fokloren zusommen. Do ic$ ols
Schüler nur die Siluorion der Auszubil-
denden, wie es im Behördendeutsch

(

Der Schüler: Desinteresse und Gleich gü ltig keit

wenn on di€ser Srelle €in Sdüler zu
Wort komml, so wird er, wie dos io ouch
zu erworlen ist, einen kritiscfien Rück-
blick oul sieben Johre Arndl-Schule hol-
t€n, woboi dis Belonuns ouf "kritisch"liegt. Allerdings möchle ich meine Unter-
suchuns ouf die letzten eineinholb Johr€,
olso die 12. und 13. Klosse, beschrönken,
do in dieser Zeit dos Problem. oul dos
ich eingehen will, om offenkundigslen zu-
toge kot. Dieses Problem lößt sich nun
l€ider nicit durch einen kurzen, prögnon-
len Ausdru.k definieren, sondern nur in
weitläufiger Form schildern. Aus di€sem
Grunde möchte ich beschreiben, wie der
Unterrichl in den letzlen drei Holbiohren
häufis verlief.

Diese Zeit wor sokennzeichnet durch
ein slorkes Desinteresse om Untorricfit
von Seiien der Schüler und einer gewis-
sen Gleichgültigkeit vieler Lehrer. Es

I



Diskussionen zu unterbinden, und onde-
reßeits der tehrer, weil er sich immer
wieder in derortise Gesprdcheverwickeln
ließ und dorüber onscheinend vergoß,
doß er sich niclrt nur mit einisen Spezio-
listen, sondern mit der gonzen Klosse zu
beschöfiisen sehobt hötte.

lch möchi€ zum Abschluß noch eines
klorstellen: Ziel meiner Äußerunsen wor
es nicht, nun nochlröslich unsere Lehrer
schlecht zu mochen, konnte es ouch sor

Zum besseren Verstöndnis der Reform
seien hier kurz die wesentlichen Merk-
mole, wie sie sich in Berlin dorstellen,
oufsezeisi: der Gymnosiolschüler durch-
löuft von der 7. bis zur 10. Kloxe vier
Schuliohre herkömmlicher Art mit töslich
bis zu sechs Stunden Unierlichi, in einem
festen Klossenverbond und mit dem olt-
bekonnren Ordinorius. Die ll. Klosse silt
nun ols Einführunssphose in die neue
Oberstufe: der Klossenverbond wird ouf-
gelöst, der Schüler konn nun weitgehend
selbst seinen Bildungswes bis zum Abitur
besrimmen, dds Grundwissen wird ihm
in sogenonnien Bosiskursen vermitielt,
dogegen wöhlt er sich sogenonnte Profil-
kurse - Föcher, in donen er sich im Abi-
tur prüfen lossen will - selbsr.

Dle 12. und 13. Klosse soll künft;s in
m;ndestens vier Semestern die soge-
nonnte Kursphose mit Grundkursen um'
Iossen, die die Bosiskurse oblösen. Hier
müssen fnnf Houptlcicher belest werden.

t0

nicht sein, do die Schuld on der ein-
gongs geschilderten Situoiion sleicher"
moßen ouf tehrer und Schüler verleilt
ist. Ich hoffe, doß es m;r selunsen isi,
dies verstöndlich zu mochen. Für uns
Abiturienlen kommen diese Ausführun-
sen ohnehin zu spöt, ober ich hoff€, olle
Betei isien zum Nochdenken über Ver'
besserungen des Unrerrichtssrils onse-
rest zu hoben, die zweifellos erforder

reils den Abzus eines Sechsiels der im
Semester zu eff eichenden Punktzohl.

Eine Folse dieses Systems ist die ,,Ob-
iektivieruns" der Bewert!nsen. Der Leh,
rer hot koum noch die Mösli€hke;t, roch
subiekriven Gesichtspunkien zu !rieilen,
um dem Schüler eine kleine peßönliche
Hilfe zu seben. ln einer Anhöruns der
CDU"Froktion des Berliner Abseordne-
ienhouses wurde diese Leistunssbewer
iuns von einem Schulleiter ols "schnodd-rig und herzlos" bezeichnet. Ein welte,
ter Gesichtspunki ist die norke Auffäche'
runs des Unterrichisongebots: in der
ersien Einlührunssphose bes!chten rund
3800 Schüler 821 Kurse in 20 Föchern. Do
die sewünschien Kurse ober nicht on
ollen Gymnosien onseboten werden
konnten, weil die dofür noiwendisen
Fochlehrer feh ten, mußten mindestens

sch ossen. An drei Tosen der Woche
endet der Unterrichr eßl um 16.40 Uhr.

Nun könnie dos hinsenommen wer,
den, wenn die boulichen Voroussetzun-
ger für Sprinsslunden von Schülern und
Lehrern gegeben wdren: Aufentholts,
und Speiseröume mii kleinen Küchen feh-
len ober völlrs. Die ohnehin meisr über
füllten Lehrerzimmer sind für ein konzen-
iriertes Arbeiten der Lehrer ungeeignei.
Dos Umseslo ten vorhondener Zimmer

300 Schüler für besrimmte Kurse Nochbor-
symnosien oufsuchen.

Die Fülle der Kursonsebote führle ouch
zu einem völlis neuortisen Problem: den
sogenonnten Springstunden sov/ie zu
einer Ausdehnuns des Unierrichts bis in
die spöten Nochmittogsstunden. Dovon
sifd noiursemdß Schi:ler und Lehrer
sleichermoßen betroffen.,,Normol" sind
gesenwörtis sieben bis neun Springstun-
den Freistunden zwischen den Kur-
§en - wöchenilich, es sibl iedoch Gym'
nosien, in denen Schüler mehr ols l5
Sprinqsiunden pro Woche hinnehmen
müssen. Eine kürzlich vom 

"Tosesspie-
sel" veröffentlichre Grophlk mocht deut-
lich, wle der Stundenplon eines Gymno-
sioslen oussieht, wenn mon dos volle
Kursonsebor oufrechterhdlt: ;n 29 Unter
richtsstunden sind l3 Freisiunden einge-

isr nlchr möslich, weil in rohezu ollen
Berliner Gymnosien selbsr die kleinsten
Rdume, vereinzelt sogor Korridorecken,
für Kußstunden genutzt werden müssen.
Noch Ieh en ouch Fochröume für den
srqrk sefrosten Physik-, Chemie-und Bio-
ogieunterricht.

Zu elner Gehe;mwissenschoft isi dos
Eßtellen der Stundenpldne geworden.
Do zunöchst ermitte t werden muß, wie-
viele Schü er welche Kurse zu belesen

lich sind.

Umstrittene Reform I
ln deurschen Londen beslehl weirsohend Einiskeir ddrüher, doß dos Schulsystem\

einer Reform bedorf. Die Sländige Xuhu.minislerkonf€renz der Löhder tdr einen be-
deullom€n &hrill dozu, ols sie vor etwd zwei Johren Rohmenrichtlinien für die
Reform der Obersrufe der Gymnqrisn erli€ß. Die Läinder verpfli.hrelen .i.h, bis l9Z
mit di*er Refom besonnen zu hoben. Sie soll zu einem einfieitlichen Bildungrsyrtem
führen, d6. oulsnrnd der Kulrurhoheir der Bundeslönder bisher koum in Aniürren b€-
stehr. ln Berlin berchloß Schulrenotor Läffler, die Ob€rrtul€nrefom sdon vom
Herb.r 1973 on zunüGhsr rür die ll, Xlossan der Gymnosien der Holbstodl zu ver-

Stot der Profilkuße sibt es nun die
Leistunsskurse, die sich der S€hüler völ'
lis freiwdhlen konn.

Do diese Reseluns eine Fülle von
Fdcherkombinotionen zulößt, so doß
theoretisch ieder einzelne Schüler der
Oberstufe ;n ieder Unterrichisstunde ein
onderes Foch beleet, hört nonrrqemöß
iede Binduns zu den Johrsongskomero-
den ouf. Der Tulor, den der Schüler
selbst besiimmen lonn, lritt on di€ Stelle
des KloxenLehrers, die soziolen Kon{
t.[t..]Fc S.hnlcK werden ouf ein Mrni-'

Eine storke psychische Beloslung für
den Schüler siellt dos neue Bewertunss-
systen seiner Leistunsen dor. Um die Zu-
lossung zum Abitur zu erreichen, muß er
eine bestimmte Punktzohl vorweisen kön-
nen, die durch die mündliche Leistuns und
ieweils zwei Klousuren ie Foch und Holb-
iohr (: Sernener) ermitteh wird. Eine
schle€ht be\/erlele Klousur bedeutei be-

Rdiner Kohley3
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Zeit Dienstog Donnerstog Somstos

8.00- 8.45
8.50 9.35
9.55-r0.40

10.45-11.30
11.45 12.30
I2.35 13.20
13.25 14.10
t4.t 5-15.00
15.05-t 5.50
15.55 I6.40

Chemie
Chemie

Politische

Physik
Physik

Sport
Sport

Enslisch

Biolosie

Kunst

Polltische

Chemie
Chemie

Physik

Biolosie
Eiologie

K!nst
Kunst

Chemie
Chemie

Englisch
Enslisch



Ein gescheiterter Versuch

Aus der Festschrilt "25 Johre Arndi-
Gymnosium und Richtersche Stiftuns
1908 '1933" entnehmen wir folsen-
den interessonten historischen Hin-
weis, von dem wir fürchren, doß er
vielen, dle sich heute den Kopf heiß
diskutieren, unbekonnt ist:

"Von Ostetn 1920 an erlaubte d.i.e

SchuLbehörde einzelnen Schulen eul
Antrog d.ie EinJührung der soge-
nannten,BeüegLngslteiheit aLJ der
Obeßtule'. Den nach Prima Dersetz-
tetu Obersekund.snern uurtLe es an
solchen Schulen ermöslicht, eine
Fd.chersruppe aul Kosten erner an-
d.eren zL bexotz gen- Es handelte
sich olso um eine praktische Stellung-
nahne zu der nie ganz dulhebbdrcn
Sponnung zuischen d.en allgemein
oerbind.Ii.chel\ Lehtsnkm ufld der
intl,i.orl.uelen lnteresserrichtung des
Schüleß. Daß sie lür die Behörd.e bei

dem Zuae der Zeit zusunsten des
Sch leß alsJiel, uor selbsfuerständ-
Lich- Atch an unseier SchüLe umd.e
ab Ostern 1921 in e'iner UnterptimcL
ein Versuch mit der .BeüequnssJrel-
heit' semlrcht. h üurde hietJür eine
Abteilung lür Derstdrkten Ü nterri.cht
in der Mathematik und. den Natür-
üißseischdlten eingetichtet und eine
a11d.erc lür d're alten Sprachen- Es ßt
aber bei d.iesem einei Versuch ge-
blieben. Die Schulrelorm Don 1924125
hob das Prinzip der Belresungslrci-

Leider bleibi die Froge offen, Wor-
um? Wir hoffen, doß olle iene, die
diesmol nicht einen zogholten, frei-
willisen Verruch on einzelnen Schulen,
sondern eine fonche zwongsweise
G obolreform seslortet hoben, die
Antwort ouf diese Frose kennen.

Dis ledokri6n

wüns.hen, §ind umfongreiche Vorberei-
tunsen erforderlich. Dos Abslimmen der
einzelfen Wünsche mit den vorhondenen
Lehrkrdflen und Rdumen konn eisenilich
nur noch mit Hilfe der elekhonischen
Doienverorbeilung erfolsen. Ein Groß'
Compuier, der von ollen Gymnosien ob-
se{rosl werden konn, ist ouf die Douer
unerldßlich.

Dornit kein Mißversiändnis enisteht:
die Noiwendiskeit einer Relorm der gym-
nosiolen Obersiufe soll hier keineswees
besiritten werden. Aber für ein Funktio-
nieren hölten mindestens folsende Vor
oussetzunsen segeben rein müssen:
a die Einrichtung einer Plonunsssruppe
beim Schulsenolor, die Lehrer, Schi.iler
ufd Ellern ln Druckschriften umfossen'
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Wer versuchen will, eine Bilonz der
Studentenbev/esuns 1967 168 zu ziehen,
muß noch ihren Ursochen und Zielen
frosen. Die unstreitisen Mdnsel in Slruk-
tur und Lehre der Hochschulen woren
nicht ihre Ußoche, sondern nur der ge-
schicki senutzte "Aufhcinger" zur Mobili-
sieruns von Millöufern. Die wirklichen
Ureochen woren weitverbreitetes Unver-
stöndnis oder liefe Unzufriedenheit mitrer bestehenden Stoots- und Gesell'
schoftsordnung, die Ablehnung ihrer
W€rte, die Ansst vor dem Zwons zur
teistung und Anpossuns, die in einer
orbeitsteiiisen Industriesesellschoft not-
wendis sind, und die Flucht in die Utopie
einer heilen, vollkommenen, neuen Ge-

Dieser Prozeß wurde rnöglich durch ein
Vokuum on ldeolen und Werten. Die
olten Werte, für die ols pors pro toio
preußisch siehen mos, und die olten
soziolen Bindunsen wie Fomilie, Kirche,
Stoot hotten ihre Kroft und Autorität weil-
sehend verloren, neue Werle wurden
der Jusend in einer sie überzeusenden
Form 

'richi sebolen. So konnten in die-
ses Vokuum zunöchst die Lehren moder-
ner Philosophen und Soziolosen wie
Morcuse, Adorno, Hobermos und ondere
hineinstoßen und donn mii Zielstrebis-
.eit und sroßem Erfolg der Neomorxis-

Dos Zle der Siudenienbeweslns wor
nichi Hochschul.eform, sondern Verönde-
runs der Gese lschoft. Doher konnten
die Hochschulreformsesetze, die die mei-
sten Ldnder in völliser VerkennLJns der
Ursochen und Ziele der Studentenbewe-
suns erlossen hoben, ouch nichl zur Be-
seltisuns der studentischen Unruhe füh-
ren, sondern versiörklen sie. Aus dem

der hötie informieren müssen, ols dies
bisher seschehen ist,
a ein Plonspiel zur Ermittluns der wich-
tigslen orgonisotorischen Voroussetzun-
gen;
O die Erprobuns des Einsoizes von EDV'
Anlosen, die enlsesen den Angoben desf
Senoroß n Berlin vo,honden sind;
O die Schoffuns eines Troininsszentrums
für Schullelter und Srundenplonrnocher;
a die rechtzeitise Lösuns des Roumpro-
blems durch die Erhöhuns der Mitlel für
den Schulbou;
a die rechizeilise Bereitstellung von Gel-
dern für Lehr und Lernmittel sowie von
durchdochten Formuloren und Curriculo
(: Beschreibuns der tehrinholte).

Diehi.h von Ihodden (s3)

Systemüberwindung stoit Reform
unbestimmten Aulbesehren gesen die be-
stehende Ordnuns ohne klore Ziele und
fesie Orsonisotion der Johre 1967168 ist
inzwischen der longe Morsch durch die
lnstitutionen geworden, geirogen von
stroll orsonisierlen Kodern, mit dem
Zie der ,,Systemüberwinduns", einer not-
folls sewo tsomen Umwondluns unserer
gegenwörtigen Geselschoftsoänung in
eine sozio isrische Gesellschofi noch dem
Muster der Osrblockstooten, Chinos oder
e;ner den Beteilisien selbst noch unklo-
ren Struktur.

Die Demokrotisieruns der Hochschulen,
dle den Sludenten und Assistenien weil-
sehende, in der Proxis oft ousschlog-
sebende Milenlscheidunsvechte in olten
Frogen sebrocht hot, lnsbesondere über
Einstel ursen/Berufunsen und die Veriei-
lung der Geldmitte, hot für die ,,System-
überv/inder" s€rodezu ideo e Vorous-
§etzufsen seschoffen. Unier Berufung ouf
die troditionelle Autonomie werden die
Hochschulen zu einem Freiroum ousse-
boul, in dem mit den vom Sioot bereit"
gestellten Mitteln dle Beseiiisuns unse"
rer f reiheillich-demokrotischen Ordnuns
geplont und Koder oussebilder werden,
die donn dlesen Prozeß in der Proxis vor"
onireiben, insbesondere in Schulen, Mos-
senmedien, lndustrie und Gewerkschof-

Diese Enrwickluns wird wesentlich eF
lei.hterl dur€h ein folsches Veßidndnis
der Demokrotisieruns, dos sich nicht nur
innerholb der Universilöt, sondern ouch
in den Porlomenten, der VeMo tu.s und
der Offentl;chkeii immer mehr ousbrei-
let, sysiemotisch gefördert von den
,,Systemüberwindern". Die Hochschulen
werden nichl mehr ols Einrichtunsen ver
stonden, die dle ihnen vom Stoot über

I

J(
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dos Porlomeni sestellren Aufsoben für
die cesellscholt zu erfüllen hoben, !on-
dern ols eine neben oder eher über dem
Stoot stehende kritische,,Vierte Gewoli",
ols eine nur tich selbst veronlwortliche
Stönderepublik, über deren Tötiskeil
ollein ihre Milslieder noch dem Sysiem
der Drittelporiiöt von Professoren, Assi-
stenten und Siudenten z! enlscheiden
hoben. Die bitler notwendisen Reformen
der Selbstverwoltuns, der Lehre und der
Studien- und Prüfunssordnunsen sind
durc6 die bisherisen Gesehe keinen
Schritl vorongekommen, sondern die ln-
sffizienz der Universitöten ist durch den
übero I mehr oder minder intensiv ent"
bronnten okodemischen Bürserkries nur
noch srößer geworden.

Eine wirkliche Reform muß dovon ou+
sehen, doß die Universirä1en srootliche
Einrichtunsen sind, die für die Gesell-
schoft Aufgoben der Forschung und Aus-
bilduns zu erfüllen hoben. Die Hodr-
schulen sind keine nur sich selbst ver
onlwortliche Siänderepublik, sondern
Großunternehmen, ouf deren Tdligksii
Geldseber und Morkr, dos heißt hier
Stoot und Vertreter der Proxis, den not-
wendisen Einfluß hoben müssen, domil
sie ihre Aufsoben oud' iorsöchlich erfül-
len. Dos bedeulet insbesondere, doß
Studienplöns und Prü{ungsordnungen
nicht o lein von den Univ€rsitdten, son-
dern durch drittelporitötische Kommissio'
nen ous Verlrelern der Universilöt, des
Slootes und der Proxis erlossen werden.
Die Selbstverwoltuns muß nocn den

Grundsörzen dsr Effizienz und Leistunss-
konlrolle orson,siert werd€n.

Jede solche,lechnokrotische Relorm"
wird ober scheilern, wenn es nicht se-
linst, dos ses€nwdrtise Vokuum on ldeo-
len und Werten zu füllen, dos "Glou-bensdefizil' zu decken. Es genügt nicht,
nur ouf die wirts€hoftli€he Uberlesenheil
unserer Ordnung sesenüber dem Sozio-
i'mus hinzuweisen. Fünf Pr02eni Mehr-

produktion sind kein Ziel, Iür do' mon
sich engogierl. Wir müsreh unsere iunse
Generolion dovon überzeusen, doß un-
sere freiheitlich-demokrotische Ordnuns
eine humone Gesellscholt besser schof.
fen lonn ols der Morxismus. Wir müsse(
den iunsen Menschen Aufsoben stellen,
sle wieder fordern und ihnen die Werle
unserer Ordnung, vor ollem den Wer,
der Freiheif und der Entfoltungsmöglich-
keit des einzelnen stolt obsoluier sioot-
licher Reslementieruns in ollen Berei-
chen des moteriellen und seistigen Lebens
mit deßelben lntensitöt nohebringen, di€
wir heute für d€n Absolz von Autos 

'rndWoschmiiieln oufwenden.
Wenn uns dies nichr selinst und wir

oußerdem noch in folsch verstondenem
liberolen Danken ouch den Feinden un<e-
rer Demokrotie uneinsesd'rönkt olle
Freiheitsrechte unseres Slooies gewdhren,
wird unser Stooi dosselbe Schicksol er-
loiden wie die Weimorer Republik. Am
Ende steht donn wieder der Verlust der
Freiheit, die Einsliederuns ln dos in.
humone totolilö.e Funklionö.svstem des
Orblocl'. (

Piol. Dr. Folhllor Xo.nie. (34)

Anklönse on den Tilel der lrüher von
ihnen herousgegebenen Schülerzeituns

"Queßchnitt' zu entdecken. Aber der
Sinn ist notürlich ein ondersr, lenden-
ziellerer. Leider liegt dos Ersdeinen der

Ein Querschlöger
Nodt länserer Pouse isr wieder einmol

eine Schülerzeiiuns on unserer Schule
erschienen. Sle nennt sich "Der Quer-
schläger", und die Redokteure der DAH-
LEMER BLATTER sind eitel senug, dorin
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,Nr. ll73' schon eine Weile zurücl. und
es hoi weder eine Nr. 283, noch sine Nr.
l/74 o.oeben. Do wor der "Qu€rschnirt"
längrlbig"r. - es bedurfte schon vollen
ideolosis€hen Eintotzes, um ihn um die
Ecke zu bringen.

O;e Zeiluns isl-offen und ehrlich wird
es vermerkt - von der "Re{ormsruppe
om AGD" herousgegeben, wenn mon 5o

will, einer Schülerporlei, die etwo in der
.Mille" onqesiedelt isl, wenn mon ihre
(onkurrenten belrochtet, Die (christlich-

dsmokrol'sch geförd€rte) Berl;ner Schü-
lerUn;on (BSU) zu ihrer Rechten, die

( reiheitlichin Schüler Berlins (F.S B., die
' Punkte verroten ihre politische Heimot)

neben ihr und links-oußen dos SV'Aktiv.

Nun mos mon lrogen, wos derortige
Gruppierungen innerholb der Schüler-
rchoft überhoupt für einen Sinn hoben.
Aber mon sollte sie gulheißen, denn
slnerueits fördert es die Willensbildung
in ieder Gruppe, wenn sidr Gleidlge-
s;nnle zuvor zusommensdrl;eßen, onde-
rerseits soll notürlich ouch die SchÜletr
vertreiung demokrotische V€rholtenswei_
sen einüben, zu denen eben ouch die
Dolititchen Porteien sehören Unter d;e'
iem Aspekl muß mon ollerdings be-
douern. doß erne der qroßen demokro-
rischen Porteien, die SPD, in dem se-
nonnten Speklrum nichl vertreien isi.

Zum lnholt der Zeilung ist wenig zu

sdoen Sie ist eher ein Wohlmonilest,
de-nn die Wohlen zum Vorslond der
Schülerveriretuns stonden bevor. Um s3

vorwos zu sogenr Ein erfolgroiches
wdhlmdnifest- denn die Kondidoten der
Reformsruppe wurden sdmtli(hsl gewöhli
zuzüslid eines von rhr geslülrlen "Por'
leilosen-. Dementsprechend bringt di6
zeiiuno lnformotion€n über dle ,Port€i-
orbsit;, die - fn,chtlosen - Bsmühun'

sen um die Schüler der Untersluf€, €inigs
Gemeinplötze zur Zensurengebung, Kritik
om - inryischen verobschied€tsn -
Schulverfossunsssesetz, konkreta Vor'
schlöge Iür die künhige Arbeil der Schü-
letuertreiuno und eine rchorfs Polemik
qesen die 6;sherigen, o{fenbor von d6r
ext.emen Linken setlelllen Sd'ülerv€r'
treier, die sich für die Bosisorbeil z'.,

schode woren und im Höhenrousch d6r
Gesellschof tsvertinderuns lebten.

Abschließend können wir olten SchÜ'
lerzsilunss Mo.her nur feststellen, doß
dies olles löblich und lesrtim e.scheinl,
ober nur wenis At,s5;cht ouf Kontinuitöt
hot, denn sciließlich ist eine einzise poli-
lische Gruppieruns innerholb der SchÜler'
schoft wohl doch zu schwoch, um einc
Schülerzeituns zu hogen Dos könnls nur
ouf breiterer, "überpoaeilidrer" 

Grund'
lose Erfols hoben, d;e ober solonge nidlt
oelunden werden konn, w'e e;nios ld6o-
iooen behoupten, ouch Ulberpodeilichkoil
sei bereils Porlellichkeii. HJI

dern seschieht vislmehr ous Protest g&
sen den völlis unsinnisen Leserbrief der
Eberhord Richter («)) mit der Behoup'
tung: "nur;m Erröhlen hdltsn unsert
Voroussesonsenen die Chonc€ de!
Stückchens Unsterblichkeit"

lch sehöre zu den "Vorousgegongal9ll bis I915 Schüler del

Aus on die RedoktionBriefen
Dohlemer Gegenwort

Wenn Sie von mir in nö€hster Zeil eine
unbedeurende spende lür d;e DAHLEMER
BIATTER erhollen. so isi do, nicht so

sehr eine Reoktion ouf lhren Beri€ht ,Ge'
meinschoft in der Krise" in Heft 2/73, son'
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Arndtsymnosiums und Bewohner des
Houses "Zollern". Wos ich ols echter
Alt Dohlemer in den "Blöttern" lesen will
(wesholb;ch sie io ouch beziehe), ist die
Gesenwort in Dohlem, vielleicht
ouch Blicke in die nöhere Zukunft. Wo§
ich ober keinesfolls lesen möchte, sind

Wer dds unst;llbdre Bedürfnis no.h
,,weißt Du noch?" hot, soll seine lohr
sonss Mihchüler oufsuchen oder on-
schreiben, dofür gibi es woh olch die
resionolen Treffen. Aber, so frose ich
mich, 'rer isi denn wohl interessiert on
dem Unfus, den wir vor 60, vor 50, vor
40 oder vor 30 Johren dort setrieben
hober? Die Jlnsen werden es besiimmt

ln diesem Sinn 
"so 

weiiermochen" und
dofür olle suten Wünsche!

Albrecht soltmonn (15)

Nicht mutlos werden !

Schon lonse wollte ich ols olter Arndier
(19321 lhnen und lhrem Mitredokieur
meine Anerkenn!ns und Donkborkeit
oussprechen für die DAHLEMER BLAT'
TER, durch die Sie die Verbundenheit
zwischen Schule und ehemolisen Schülern
so schön durch die lohre ou{recht erhol-
ten hoben. Nun ist es ober höchste Zeii,
dieser Pflicht nochzukommen, do Sie in
der letzten Nummer von der ,,Gemein-
schoft in der Krise" berichteten. D;e
Krise des Erdöls isi wirklich senus - do
brouchen wir keine ondere dozul

Fühlen Sie sich nicht entmutist, \i/enn
Sie Kritik von einisen Mitsliedern e.
leben. Ndtürlich der Brief von Herrn E. R.,

den Sie in der vorisen Nummer veröffenl-
lichren, isr nichi nett, ich verslehe 9or
nicht, wos er meint mit dem sroßen
Schweisen, dos ihn bedrücki? Aber do
sibi es viel mehr Mitslieder, die sich so
on die DAHLEMER BLATTER gewöhni
hqben, doß sie gor nichr ohne sie leben
könnten!

't6

Ubrlsens, ich bin {roh, doß dos Miß-
veßtöndnis onlößlich des lntervieyr's mit
Dr.Schoele beiselest ist. Die Unterschiede
zwischen lhrer Fossung und der über-
prüften sind wirklich sehr serins und nichr
wert einer Mißstimmung oder Koniro-

Frederi& K. Robel, Dr. iur. (32)

Mindestbeitrog?
Den Artikel "G€meinschoft in der

Krise?" in den DAHLEMER BLÄTTERN
hobe ich oulmerksom selesen. lch hoffe
sehr, doß diese Krire - w e monche on-
dere on uns vorübersehen moqe. Wo(
die finonzielle Seite onseht, so meine ich,
Sie solken si€h nicht scheuen, einen se-
wissen Mindestbeitros (30,* DM?) onzu,
seben, wobei ollerdinss die Gefohr be-
siehi, doß sich die Mehrheit der Vereins-
mitslieder ouch hierouf einnelh. Viel,
leicht wäre es sinnvoll, einen effekiiv ein-
gegongenen Durchs€hnltlsbeilrog zu er
rechnen und bekonntzugeben.

Beim Durchbläaern unserer erfreulich
lebendisen,,Vereinszeitschrift" kommt
mir der Verdochr, doß es sich bei dem
Bild ouf Seite 2l nichr um Teilnehmer des
Treffens om 20. Oktober 1973 in Hofheim
hondelt. (lch wor selbst do und dos
Gonze sehöri zu den erfreulichsten Be-

sesnunsen, die ich bisher mit Alten Arnd-
tern hotte.) Horold wohltl'or (4i))

Alles folsch (
Sehr serne Iese ich immer wieder die

DAHLEMER BLATTER, bringen sie doö
in dos "finstere Niederboyern" seir Johr-
zehnten ein Houch ,,Boolin'. Der Abstond
isl iedenfolls, wos die Schule onbetrifft,
doch schon recht sroß geworden; so fuhr
ich vor einisen Monoien om Gebdude
vorbei mit meiner großen Tochter -um mich zu prüfen: Hosie eiientlich no€h
'ne Lust do rinn zu ieh n? lch hobe es ehr-

li€h sesost selos'en, mon soll olte Bröute
nicht wieder oufwörmen. Wos onderes
ist es, wenn mon irgendwonn mol mit den
verschiedensten Johrsöngen zusommen-
kommt. oonn - obwohl ieder ous einer
onderen Berufsecke kommt - erslbt sich
über den losen Uberbou ,AGD" sleich
ein Gemeinsomes, nömlich die prinzi-
pielle Erziehuns, die wir erli,ten hoben,
di€ ober ieizt eßt dle Früchie zeisi. (Eine
stotistische Erhebuns, wenn möglich, über
die Kriminolitöt von AGDlern wäre doch

Die Diskussiön dreht si.h ddnn bdld
icht mehr um die olte ,,Penne", sondern

um die menschlichen Belonge, wobei ie-
der ous seiner Worte dos berufliche Wis-
sen beisteuern konn.

Doch nun zu meinem eisenilichen An-
liesen, lhr veröffentllcht ouf Seite 2l ein
Foto, bei dessen Unterschrifr nicht mehr
ols olles folsch ist:

l. Wors nicht im Herbsi, sondern im Som-
mer, siehe Hemdsdrmel.

2. Wors nicht im Tounus, sondern bei
Freund Hubertus Spindler in Otierloh
bei München, wos bekonntlich nicht im
Tounus l;est.

3. Die Geburisiohrgönge 26 und 27
schmeicheln zwor sehr, ober es woren
nur zwei Peßonen dobei, für die dos
zurrof. Einer wor dobei, der hotte zu
diesem Doiunr schon dos AGD-Abitur,
ndrn ich unser iebes Voßlondsmit-
slied von Lefort, der ouch eine ge-
noue Liste der An\Yesenden besitzt
und s;cher ouch dos Blld zlr Verfü.
suns sestellt hot. Soweit ich mich eF
innern konn, von links noch rechts
v. Lefort, Dr. Gürtner. meine Wenig"
keil und donn ist's bei mir ouch
Schluß. Nochfrose bei Hubertus-Otto
Spindler in 8021 Otterloh, Houpt-
stroße 17, konn weitere Auskunft se-

(

Enger zusommenrücken

Hon. E. Vosr (41 )

Sehr geehrte Herren,
li€be ehemolise Arndter!

Lelziere vertrouliche Anrede sei mir ols
olter Arndier des Abituriohrsonses 33 er-
loubl, zunrol ich mich noch wie vor, duch
noch über 40 lohren, dem Arndrcym'
nosium Bedin-Dohlem verbunden fühle.
lch hobe in dleser S€hu!e nicht nur eine

/ schöne und inleressonle lusend verlebt,
11 ,ondern hobe ouch sicherl,ch die ent-

scheidenden mpulse für meinen weiteren
Lebensweg von dem seinerzeitisen LehF
körper (Direktoren Dr. Kremmer und Dr.
Koppus, sowie den l-ehrern Dr. Melcher,
Wollenbers, Schoeffer und lost not leost
Herrn Gröser) erholten.

Mit Bestürzuns (betr. 
"Gemeinschofl 

in
der Krise") und mit Empöruns (beir.,,Zi-
vilcouroge') hobe ich die letzte Nummer
der DAHLEMER BLATTER selesen. Be-
stürzl bin ich dorüber, doß vor ollen Din-

sen sonz olte Arndter ous den Abitur'
Johrsönsen vor 1925 ouf den Bezus un-
serer verbindenden Zeiischrifi verzichien
und sogor Spenden bzw. Beihöse ein-
sesle lt hoben. lch persönlich dogegen
bin der Ansicht, doß mon nicht nur enser
zusommenrücken müßte, sondern mehr
ok bisher den suten Arndter Geist von
echter liberoler Trodition (Reprdsentont
vor ollen Dinsen Dr. Wochsmuth) weirer
pflesen sollte. lJm dieses Ziel zu errei-
chen, verdoppele ich meinen bisherisen
frelwi lisen Johresbeitros und erloube
mir, einen entsprechenden Scheck für dos
J ohr 1974 beizufüsen.

lch hoffe zuversichtlich, doß nicht nur
ich, sondern ouch viele ondere olts
Arndter öhnlich reosieren bzw. reosied

lhnen und ouch Herrn Richter möchte
ich bei dieser Gelesenheit einmol für den
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selbsl osen Einsotz, nicht nur mit finon-
ziellen Mitieln, sondern vor ollen Dinsen
für dle Verfüsunsste luns von Arbeits-
und Freizeit von sonzem HeEen donken.
Wenn v/ir ollen Arndter, die, wie ich
gloube, noch $/ie vor irsendwie iuns se'
blieben sind, weiter zusommenstehen,
donn bin ich überzeugi, doß sich ouch die
uns onerzosene und vorselebte,,zivil-
courose" in Zukunft durchsetzen wird.
Die lusend broucht noch wie vor Vor
bilder und ich bin der Ansicht, doß zum
Beispiel der olte Arndier Koeniss wieder
ein solches Vorbild {ür uns olle ist.

Dt Gorhord Ebeling (33)

Popo Lüd ers
A!f Seiie 16 nennt Eberhord Richter

den,,wiedersef,rndenen Popo Lüders".
Etwo im Johre 1919, olso in der Zeit der

srößlen Hunseriohre noch dem ersten
Weltkrieg, ließen meine schulischen Lei,
§t!ngen in irsendeinem Foch zu wüns.hen
übris und so fond sich Dr. Lüders bereit,
mir hier durch Nochhilfeslunden ouf die
Eeine zu helfen.

Dr. L. wor keiner meiner Lehrer und so
hobe ich nur noch die einzise Erinneruns
on ihn, doß ich on besiimmien Nqchmir-
tosen zu ihm in die Wohnung pilgerte
(er wor Housvoter in einem der hinteren
Höuser) und er bei Besinn der Prozedur
senüßlich seine Pfeife onzündete und do-
bei sich ous Milch, Kokoopulver und Zuk,
ker ein GöttersetronL mBte, dos domol,
einem ews hunsrrsen Lousbuben dd
Höchste on irdischen Genüssen erschien.

So blieb Popo Lüders über ein holbes
Johrhundert hinwes in meiner Erinneruns.

weher H. Fron.k (22)

rsendwonn Ende August fing die
schule wieder on. Und dos wor io ouch
notwendie, domii wir dos Schulfrei on-
lößlich der sroßen Siesesnochrichten
wirklich wohrnehmen konnten. UbeF
mürise Bürser ließen die Fohnen s eich
droußen hdngen - bis zum Endsies,
meinlen sie. Die kriegsentscheidende
Morneschlocht blieb dozwischen ziemlich
unbemerkt, mindesiens uns Pennölern.

lch erinnere mich on die ersie Fron-
zösischstunde noch den verldnserten
Ferien' der Lehrer knollte den Stuhl !nter
dos Korheder und schimpfle, es selwideF
wörtis, die Sproche des Erzfeindes unier-
richlen und lernen zu müssen. Aber es sei
schließl;ch unsere PRlchl, und domit letz
ten Endes ouch Dienst om Voterlond. Dos

t8

Pennöler in ,,großer Zeil"
In den DAHLE^4ER BLATTERN 2/1973 veröflentlichten wir den eEten Teil der

Erinnerunsen Prof. Korl Rodes (20) üher seine S.hulzeil wührend d€s €rul€n Weh-
krieser. An dieser Stelle eß.heint nun der zweile T€il.

imponierte uns Unterterlionern sehr.
Sonst kor1n ich rnlch on kein pcidoso-
sisches J!ntllm zwischen den Helden,
toten unserer Feldgrouen und unserern
Schulverholten, sozusosen os würdise
Heimkrieser, erinnern, obschon derslei-
chen polriotische E,mohnunsen benimr(
vor.ekömmen r..l

Wir kriesten in Spondou ouch kurz-
fristis schulfrei, wenn ein Besu.h der
Koiserin bevorstond. Dos geschoh min-
destens zweimol, wenn sie - wochen-
togsl zumevongelischen Goltesdlensl
in unsere sroße und role und miitel-
pröchlige Gornisonkirche kom. Einmol
fond ich noch Zeit, für ein poor Groschen
ein Rosenströußchen zu koulen. Und es

selons mir ioisöchlich, es der hohen

Die .olrl oltesre Fotogbli. d.s AcD-K.ll.siun! - sie e,lrto,J aa 20. April19lO -
üb.lie6 un' Dt. l(/dui Rudolpiri (261 Si. zeist lolge"d" leho: Stchead voa li.kr
no4, rc.hk H.etins, Dr Duares", Dr M"l4er, D,. Ge.t,an, Willio^, ü. Li"6-"nn,
D" Y,lcdl".d, Pleiiner; c zend von liakt Hoppe, D?. Brcndt, Dt. K,enner, Dr. Gat-
gc, D,. Hildebtoodt. Foto, Dr. &oid,

mehrere Leule mußten sich um sie be-
mühen, und wir fuhren donn mit einer
Droschke noch House. lch kom mir bei
dem sonzen Vorsons wichiis vor, dumm,

Einise Wochen spöter kom die Noch-
richt vom Tode meines Vorers, vom Hel-
dentode, wie es domols sonz ollgemein
und ouch im Fomilienkreise selbstver
stdndlich hieß. lch wor dorouf in keiner
Hinsicht vorbereiiei. lch hotle ouch kein
Orson für dos, wos mir do geschehen
wor. Die Umormunsen weinender Mit-
menschen, selbsi unseres Schuld;eners
Dombrowski, versetzten mich in eine
iörichte Verlesenheil. Dos unpereönliche,

Dome, die im offenen Auto longsom do'
her fuhr, in dle Hond zu seben. Dos er
füllie mich mit hohem Eigenlob wie eine
Iriegsw cht]se Tot.

ln der Gornisonl rche nohm ich m t
me;ner Mutter on einem sonnlöslichen
Militcirgotiesdienst teil. Zu der Orge
sesellte sich dle volle BlosmusrL eines
Regirnents. Dos go6 zusommen mn dem
(;p(dn. d,,s vielen hunderteo von Mö.
nerkehien ein sewoltises, ein schier um-
werfendes Gelöse. Belm lqtzten Veß des
Niederkjndischen Donksebets, dos ous
ollen Rohren mit höchsiem Fodissimo
hinousseschmetteri wurde, flel meine
Mutter totsdchlich in eine tiefe Ohnmocht,
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Andere Leso rl
ln der F€stschrift "25 Johr€ Arndl-

Gymnosium und Richters€hs Stiftuns
1908-1933" lesen wir über den Ein-
sotz der Amdt-Gymnosiosten bei der
Ernle im Johre 1916 (zitiert ous dem
Bericht des Direktors on dos Unter'
ri.htsministerium vom 6. November
r 916):

,,Sie ha,ben sich durch i,hien Eilet
und ihrc Ceschicklichkeit nicht nur
bei .letil Ailmiflisttator der Dor'!.dne,
sonden auch bei den Arbeiten hehes
)db et,,Dorben. Da d.er ßtlolg ihrer
Arbeit so g t üar, bat d.ei Admhll-
strt tor nach Erlediqulte d,er Kdrtol-
Jelernte d,atunl, die Schület nödüen
d,och audt bei d.en Einbringen d.er
Futterrüben helten. So hdben sie
dann ,na& seiier Aflgabe t5 Moryen
Kdrtollelß utud 19 Morsen ßnben qe-
emtet. Eine besond.ere rrc de habe^
sie mir noch d.od1lrch bereitet, daq sie
mir dus eigenem Afttriebe mehr als
d.ie Hällte d.es Arheitslohnes, d.en sie
sich Derdient hatteft, lüt unsere
O,gelkasse abgelielert haben. Es uar
die SLmme Don 225 M."

Dies olso sei dem Skeptiler Rode
entgegengeholten. E. bleibi unseren
Lesern vorbeholten, die historir€he
Wohrheii selbst zu ermilt6ln. Liegt
sie eher im Berichte des Feldherrn (des
Direklors) oder im Berichte des Front-,
hier wohl besser, Verzeihung, Herr
Professor, des Rübensdrweines?

Die R.doktion

wenn ouch sicher redlich semeinte Bei-
leid von Schu direktor und tehrern sefiel
mir besser. Und die stillschweisende
Teilnohme meiner Kloxenkomeroden, ihr
irgendwie schonendes, ochtungsvolles

Verhollen erfüllte mid' mit €iner Arr
Slolz. - Wor idr doch für e;ne oonz6
Wo;le, iowohl: der erste Kriesswolse in
der Klosse - noch viel dümmer dhcr
leider ouch wohr.

Sonsl ist von der Schulzeit in Soondou
nichls m€hr:u melden, ebenso wenis von
dem Johr in der Oberlerrio des tu;sen.
§tödtisdren Gymnosiums l915/t6 in lv{oo,
bit. Auch hobe;ch ke'ns Erinneruns on
dos UnlerselundonerJohr, mir dem die
Schulzeit im Arndt-cymnosium in Berlin-
Dohlem begonn. Knegsmößig vertief do-
segen dos Schuliohr l9lZl8. Dovon
brochton wir nur den kleineren Teit out
der Schulbonk zu. Denn sdron im Frohl-
iohr wurde eine ouseew6hlre Monnsd'oh
beider Obersekunden ols Londorbeirer-
errolz ouf die domols noch oussedehntan
Acker dsr Domöne DohlBm Eeschickt. W;r
verblieben do bis zu den sroßen Ferien
und wurdei im Herbst noch sinmolheron-
seholt.

Wir wurderr nocheinonder zum Kortof-
Iellegen, Korioffelhoclen, Rübenhoden
und schließlich zur Kortoff€l- und Rüben-
ernte vsrwendel. Wir erhielten einen
kümmerlichen Sold und ein6 kdrslicheMit,
tossmohlze;t in einem Schuppen or:f dem
Gurshof. Es sob in unoufhörticher Rei-
henfolse Erbsen, Kohlrüben, Pel:sdken
{schworze Erbsen), Mohrrüben. ln den
Gerichten woren koum Ko.toffeln ünd
prokl;sch kein Feit drjn, denn es wor io
morkenfreie Speise. Unsers Arbeirrlei-
s,ung enisproch dem Ents€h - olso nichL
umsekehd, denn dieser stond io vorl
vornherein und für die 9onz6 Zeit fest.

Unse. kriessl.eiwillise. Eife. leste s;ch
sehr rosch, und donoch wurde unter lnne.
holrung der reicltlich bemess6nen Arbeits-
zeit systemot;sch gefoulanzt. Wir votl-
zogen ouf unserer Psnnölerebone den Er-
fohrungsweg der Kri€ssfreiwillisen von
dem Rousch der Begeirtsruns in den
Kommißbetrieb det Kosernenhöfe noch,
freilich nur so weit und nicht bewußt re-
Reklierend. Die Feuerprobe, Lebensge-

(

fohr und Heldentod, stond bei uns io
ni.ht dohinler. Wir sewöhnten uns ober
zirmlich bold eine gewisse Kommissigke;t
im Umsong miteinonder on. Die Fort-
g€schrillon€n oder Reiferen von uns
brochten kleine Zötchen mit. Dos erregte
weder Widerspruch noch störkeres lnter'
ssse. Sonst wurde hormlos geulkl und
nolürlich viel geroucht, und zwor ,6ußerst
billiee, kleino und sehr rouh€ Ziso.ellen
mit Hohlmundsrück, schmutzis selb von
Forbe und Geschmock. Doß sie unsere
Gesundheit nichi schddigten, wundert
mich noch heute. Sie kostelen, wenn ich
'nich recht erinnere, l$ Slück eine Mork.

Willkommene Abwechslung in unserem
Alltos verschofiten uns die Feuerwehr-
e;nsälze. Dos Alormgelöut vom Gulshof
brochte ouch den foutsten Furchenschlöfer
rosch ouf die Beine. Jetzt imponieden wir
uns nichl mehr gegenseitig durch die
Longsomkeit der Arbeitsschrine. Jetzt
wurde seloufen. und es wor keine
Schonde, unler den Ersten om Wogen zu
sein, den inzwis€hen schon ein olter
(necfir besponnt holle. Und donn sins es
los, dia Feuerwohrhelme oufgeslülpt, Spo-
ten in dsn neryisen Föust€n und untor
riesisem Geklinsel ouf der verkehrslosen
Sfroße im Golopp on der Penne enllong,
in Richtuns Wold. Denn es hondehe sich
steis 0m Woldbrönde. Mondmol wor
nicht viel los. Aber mindeslens einmol
mußren wir mii dem Feuar h€fiis kdmp-
fen. Wir schufieten wie di€ Wilden,
rchwilzr6n und prustelen und ließen uns
.iie Gesichter schwörzen und üboroschen.
Wir fühlten 

'rns sonz mdc.htis, serodezu
übermdcl'tig, vielleid't nicht olle Genos-
sen so wie ich, dem nun mol dos Spiel

Zu l: Johrdbciirhr do. Voßlonder
Der l. Vorsitzende Hons-Jürgen Richter

begrüßte insbesondere den neuen Schul-

mjr dem Feuer hohe Befriedigung ver-
scr'offle.

Bei unserer gonz und gor un;nteresson-
len Arbeit und in der Longeweile der
selbsi bewillisten Pousen foßten wir den
Plon, eine Zeitschrift zu mochen. S€lbst-
verstöndlich übernohm die Firmo Rode-
Rohden die Sdrriftleituns. und selbstver-
stöndlich bekom dos Blötlden den No-
men "Ulenspiesel', und dos De&blott
wurde vom Einbond der Ulenspiegel-Aus"
gobe des Borntrdger-Verloges, olso von
meinem Konfirmotionsgeschenk, obg6.
pou5t. Zwei Nummerr unssres PenndleF
Londorbsiterblört.hens eß.hienen tdt-
sö.hlich. Sie enlhielten hinter dem bieder-
housboc(enen teitorlilel der Herous-
seber Geschichichen, Anekdoten, Witzo
und Korikoturen ous dem Leben der Lond-
drbeiter. lch meine, es wöre selbsi lür
unser Alter eine slümperhofle Leistung
gewessn/ wenn ich nömlich vergleichr-
weise on Sdrülerzeitungen d€r spdten
60er.lohre denke. Wos woren wir domols
doch noiv, hormlos, io spießis. wenn wir
meinren. in Wort und Bild etwos "Der-bes'zu wogen !

Ubrisens hörte im Herbst die Arbeil
o!f, ein Vergnügen zu sein; nömlich b€i
Regen oder Rouhreif, mit riesigen Dro*-
klüten on den Schuhen, durchnäßt und
mit klommen Fingern köpffen wir dos
Loub von den Runkeln und worfen dio 96-
wichrigen Wuflelfrüdtte zu Mielen zu-
§ommen und schlossen sie mit Stroh und
Erde. Wir hotten rondvoll genug von d6r
Londwirischoft. Und kehdon reumülis in
die trockenen und wormen Schulstubsn

(Witrd fortg6sttr)

(

Protokoll
der Johrerhouptverrommlung d.r ,,Fround. de. ,,Arndtgynno.iumr s.V." on

13. Fe$ruor 1974, um 20 Uhr, in der ArndtObortchü|.
leiler, Oberstudi€ndirektor Dr. Adolbsd
Schoele, sowie die beiden Oberst'rdien-
direktoren im Ruhestond, Alfred Pudelko
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und Prof. Dr. Bruno Wochsmuih. Er teilte
mil, doß sich der Vorstond in drei Sitzun-
gen vor ollem mlt der Frose befoßt hol,
wLe sich die Gemeinschoft der Alten
Arndler künftig dorstellen und wie §ie
lebendis erholten we.den konn. Er be-
lonie, dieses Problem könne nur gemein-
som mil der neuen Schulleiluns onseson'
gen und seösl werden. Als dos HouPl'
ersebnis der Vorslond50rbeil bezeichnete
Richter die Vorlose der neuen Stomm-
rolle. Die westdeutschen Kreise der Alten
Arndter togen noch seinen worten regel'
möß;q; dosesen sibt es für die in Berlin
lebenden rund rousend Ehemolisen noch
keine lniriotive für ein Treffen.
Zu 2: Xolsenb..ichl de. Sdrolzmeiirer.

Peter von Le{od konnte dorouf veF
weisen, doß der Spendenoufruf in der
leizien Auseobe der DAHLEMER BLAT'
TER erfolsreich sewssen isl. Bereils im

Jonuor qinqen rund 8000 DM ein Sodonn
legte Lefort den Johresobschlußbericht
It 1973vot.
Einnchmen

Beitröse und Spenden
Zinsen für Wertpopiere
Zinsen für Sporkonlo
Zinsen für Girokonto

DM
10321,54
2 0l0,-

64,15
t,3l

Versicherung Ruderboote
Kronz- und Blumenspenden
Entschddigung Redoktion
Entschddiguns v. Lefori
Abschiedsseschenk Pudelko

Als b ondors schwierig bezeichnete
Dr. Schoclo dos Roumproblem Für Kurs-
und Freirtundsn fehlen noch seinen Wor
ten m€hroro Rciume Die Aulo soll ieizt
durch sino seeisnete Bestuhlung to ver
önd6rl we,den, doß do.t Klossenorbeiten
ons€lerlist werden konnen. Auch wird
erwosen, beslimmte Kuae on onderen
Schulen des Bezirks einzurichren.

Zum Slond des Erweiterungsbous ouf
dem ,,Kleinen Schulhof" sogte Dr.
SchoeLe, die Konzeption hobe ols Folge
des "Kinderbergs" im Bezirk Zehlendorf
(64 Prozenl der Grundschul-Absolventen
treblen ons Gymnosium) völlis ve.öndert
/erden müssen. Anslott der vorgesehe-
nen Fochröume enlstünden iehl drei
sroße Klossenzimmer. Außerdem werde
der Nerjbou ein sroßes Lehrerzimmer,
?entld16 Bibliothsksröume und dhnliches

Unler Sdültm.idor Peter vor Lelod itt
zulriedsn: der Appoll der DAHLEMER

SIATTER on oll. B.tioh€r, dom Korsen-

rdrwund oufruhclhn, wor oin vollor Er-
Iols. Schon konnl. lin rtoülicher Bslrog
wicder olr Rererve in Wctlpopioron on'
scl.gl werd€n. Dennodr rind Spendm
und ..ftöhle rilitsliodtb.ihöe. weal€rhin
.rüün.chr. Oi. Sreigotung der Popier-
omir um rund 85 Plo:.nl innar$olb
'iner Johrsr wardon olloin diero Zeit-
.chrifi künftig w6.enllich vert.s.rn.

J(

Ein besonderer Donk silt der Firmo
Heco Honnol & Co. GmbH in Schmillen/
Tounus, si6 slcllie der Schuls für Aulo

"nd Musiksool vier Loutspredrerboxen
zur Velüsuns. lnitolo. der Sponden-
oltion wor dGr Alle Arndler Dial.r Pog.l
(54). der der F,rmo rn lerrende. Posi-

hon ongehorl.

enlholten. Dis bisher dofür genutzten
Rdume im Allbou würden zu Klossenzim-

Der ,,Dohlemer Toq" lonn noch Dr.
Schoeles Worten in diesem Johr nicht in
der sewohnten Form obloufen, do ein
Teil des Schulhofs Bouplotz sei und der
Sportplotz nicht senutzl werden könne,
weil er im loufe des Johres zur Hölfte
mit Kunnstolf beleet werden solle.
zu 5: V.ß.hi.d.ns

Die Versommlvng beschloß, om ersten
Sonnobend im September (7.9.) ongelle
eines Dohlemer Toses zu einem Treffen
der in Bedin lebenden Alten Arndler ein-

Die DAHTEMER BLATTER sollen wegen
der neuen AbilutrTermine in diesem Johr
Milte luni ersch€inen, die nächsie Aus-
sobe eßt im Jonuor 1975. vrh

Bei der Veröffentlichuns der Horor-
Ode "Widmung on Moeceros" sind zwei
Fehler unterloulen, deren VenJrsocher
nichr mehr oufzuflnden sind, wor es die
Druckerei? Wor es "vih", der für die Ver-
öffentlichung zustöndise Redokteur, des-
sen Loteinkenntnisse in der Schule Heffn
rreyer monct'mol verzwerfeln ließen? le-
denfolls irl eine Berichtisuns onseb.dcht:

l. Hinler derZeile "Doß 
künrlis er den

Seemonn zitternd spielt." ist di€ nöchsl€
Zeile ousgelossen, .,Wenn :idr im Zwci
kampf merren Sturm und Mee/i (Ub€r-
seizung der loteinischen Zeile:,Lucion-
tem lcoriis Ructibus Africum").

Ohne diese Zeile steht do' fols€nd€

"Wird Angsl dem Koutmonn, Und er lobt
d'e Ruh ", recht unverm'ttelt dol

2. In der lelzlen Zeile muß es heißen
,,Berühr'die Sierne ich erhob'nen Houp-
tes", ni.ht ,,dis Stern" l

639,50
270,-
200,-
I50,-
2&,-

inssesorl n 242t2
DM

2019,»
380,35

Zinsen für Sliftuns v. Sii\son 67,35

Verkouf von Srommrollen N,
Verkouf von Werlpopieren 5 819.18

insgesomt l8 233,63

Minus ous 1972

Minus om 31.12.1973 2399,61

Zu 3! Beri.hl der (oi.6iprüf€,
Hons'lürsen Richier verlos den Pr0-

funssbericht von Klors Weber, do dieser
on der Versommluno nicht teilnehmen
konnre. ln dem Bencir wird die Koser(
führung ols korekt bezeichner. Alle Be:
lese woren ordnunssgemöß verbuchl
und obselest.
zu 4: Jdhr€'s.hulberi.hl der Schulleiterr

Obersludiendirektor Dr. Schoele ver-
wles dorouf, doß 1973 durch die Einfüh-
runs der Oberstu{enreform ein sehr un.
ruhises lohr sewesen ist, do der Uber-
gong zu einem un;vertilötsnohen System
in den Klossen ll bis 13 zu erheblichen
o rg o n isolorische n Schwierig keilen geführl
hot. Er füste hinz!, für di€ betroffenen
Schüler sei ein erheblicher Leistunssdruck
hinzueekommen, do der rumerr.:s clousus
on den universitölen dozu zwinse, ouf
sule Zensuren zu ochren und noch Lei-
stunss- und nichl noch Neigungtfö(hern
zu suchen. Die Folge rei gewesen, doß
mehr ols die Hölfte de. Abitur;enten dos
Foch Biologie ols ,leichtes" Foch gewöhlt
hobe. so doß zwei Sprochlehrer überl
Rüssls eeworden seien. Dr. Schoel. Io.!
derte in diesem Zusommenhong eine sinn-
volle Begrenzung der Wohlmöslichkeil
von Föchern und betonte, dos Schwerse-
wicht solle om AGD ouch weiterhin ouf
dem Sprochunlerricht liegen, gegebenen-
folls durch eine Reduzierung des Ange-
bois on norurwissenschoftli.hen Föctlern.
Gede.wörtio Lönnen noch seinen Wor-
r.n-aO Schuie, unter zehn ,erschiedenen
Kursongebolen wählen.

Aussoben

Druck der DAHLEMER BLATTER

Versond DAHLEMER BLATTER
Druck der Stommrolle
Veßond der Slommrolle
Pr.imien on Abiiurienlen
dto. Sl;ftung von Simson
Bü.herspenden on Abiiurienien
Zinsen, Gebühren, Porto etc.
Unkosten Homburger
und Münchener lreffen
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DM
5 580,73

61,31
747,-

7 90o,-
6m,-

2 000,-
I 000,-

331,90
299,58

127,54
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